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Zentralorgan der Sozialdemokratlfcben Partei Deutrcblands

Ernste Lage in Angara .
Geheime Bündnisklansel im russisch - türkischen Neutralitätsvertrag ?

tondoa . 28 . Dezember . sWTB . ) Der Sondervertreter der

„ Westminster Gazette� in Angara , I . A. Spender , telegraphiert
unter dem 27. Dezember ,

die Lage sei ernst .

wenn auch kein « Entscheidung vor der Ankunft Tewfik Ziuschdi Neys
am nächsten Dienstag fallen werde . Am 28. Dezember werde der
Oberste Äriegsrat unter dem Vorsitz Mustapha Kemals zu .
fommcntreten , wobei alle Armeeführer anwesend sein würden . Ein

Freund Kemals , der Leiter eines Regierungsblattes , habe ihm ,
Spender erklärt , der Verlust des Mossul - Wilajets fei u n b e -

deutend , verglichen mit dem

Verlust an Prestige für kemal

und fein « Regierung , die noch immer einer starken Opposition in der
Türkei gegenüberständen . Die Regierung fürchte ein « Wieder -

bolung des Aufstandes in Nordkurdistan vom letzten Früh -
jähr . Sie könne ihr Ansehen wahren , wenn sie ein Kompromiß
stall eines völligen Mißerfolges der türkischen Sache aufweisen
könnte . Die Regierung werde vielleicht zum Krieg gezwungen
werden , um ihr Prestige wiederzugewinnen und eine Revolution
im Innern zu verhindern . Eine Anleihe und wirtschaftliche Zu -
geständnisse würden nicht genügen . England sollte guten Willen in

Gestall bereitwilligen Entgegenkommens zeigen , um der Regierung
zu ermöglichen , ihr Ansehen zu wahren . Spender bemerkt hierzu ,
er sei überzeugt , daß hiermit die wirkliche Lage geschildert sei .

Der russisch - türkische Vertrag enthalte eine geheime Klausel ,
worin der Türkei im Kriegsfälle die llnlerflühung der Sowjet -

regierung zugesagt werde .

Dem Belgrader Korrespondenten der „ Westminster Gazelle ' er -
klärte Tewfik Ruschdi Bey , die Türkei könne auf die Souverän ! -
tät über Mosiul nicht verzichten . Sie erwarte neue englische
Vorschläge . Tewfik sprach die Hoffming aus , daß die englische
öffentliche Meinung der Türkei zum Siege verhelfen werde .

Mustapha Kemal reist nach Moskau ?

Paris , 28. Dezember . ( WTB . ) Den Blättern wird aus

Konstantinopol berichtet , daß Mustapha Kemal Pascha sich
im April nach Moskau begeben wolle , um mit Tschitfcherin
über die durch den kürzlich in Paris abgeschlossenen russisch - türkischen
Vertrag geschaffene Lage zu verhandeln .

Rückwirkungen in Indien .
London . 28. Dezember . ( WTB . ) Nach einer Meldung aus

Cawnpore nahm eine Konferenz der indischen Mohamme -
d a n d e r eine Entschließung an , die die Entscheidung des
Völkerbundsrates über Mosiul als im Widerspruch mit dem Inhalt
des Vertrags von Lausanne stehend bezeichnet . Wenn die Türken

„ zum Krieg getrieben werden " , würden ihnen die indischen
Mohammedaner beistehen . Die Entschließung fordert die
Inder auf , der Regierung im Falle eines solchen Krieges weder
Geld noch Mannschaften zur Verfügung zu stellen .

Sozialüemokratie und Völkerbund .
Kein Schritt in Genf .

Die „ Tägliche Rundschau " vom Freitagmorgen gibt die

Nachricht des „ Tag " wider , daß sich Zentrum und Sozial -
demokratie an das Völkerbuichssekretariat in Gent ge -
wandt hätten , um ihm Vorschläge für die Aufnahme deutscher
Vertreter zu machen , und fügt hinzu : „ Wie wir erfahren , ist
die Meldung in der Tat zutreffend . " Bei den bekannten

Beziehungen der „ Täglichen Rundschau " muß man annehmen ,

daß sie ihre „ Erfahrungen " aus dem AuswärtigenAmt
bezogen hat . Dieses wäre dann auch ohne weiteres als die

Quelle zu betrachten , aus der der „ Tag " feine Inspirationen
schöpft .

wärtigen
breitet w

nochmals festgestellt sei , keinen Schritt solcher Art unter »

nommen .
Da die „ Tägliche Rundschau " ausdrücklich von der Sozial -

demokratischen Partei spricht , die in Genf wegen der Aufnahme
deutscher Vertreter in das Völkerbundssekretariat vorstellig
geworden sei , kann sie sich auch nicht darauf ausreden , sie habe
einen P r i v a t b r i e f gemeint , den dieser oder jener Sozial -
demokrat nach Genf geschrieben habe . Aber auch dies « Aus -

red « ist unmöglich , da unseres Wissens auch solche Privatbriefe
nicht geschrieben worden sind . ( Obwohl natürlich gar nichts
dagegen einzuwenden wäre , wenn ein solcher Gedankenaus -

tausch zwischen einzelnen Personen erfolgte . )
Welches Ziel die Aktion des „ Tag " und der „ Täglichen

Rundschau " verfolgt , ist klar . Die in Betracht kommenden

Posten sollen für zünftige Diplomaten alten Stils mit mög -
lichst verzopsten Ansichten gesichett werden . Es soll verhindert
werden , daß Deutschland in den Völkerbund Vertreter ent -

sendet , die dort im Geist der neuen Zeit freudige Mitarbeit

leisten . Ein Erfolg dieser Intrige wäre aber für Deutschland
ein Unglück und für Deutschlands Gegner , die dann wieder

einmal auf die „deutsche Unaufrichtigkeit " hinweisen könnten .

ein Gewinn .

„ Tag " und „ Tägliche Rundschau " haben sich wider

Willen das Verdienst erworben , auf die außerordentliche
Wichtigkeit der P o st e n b es e tz u n g in Genf auf -

merksam gemacht zu haben . _

die ewige Zinanzminiftertrise .
Ein Weihn » chtSwettl « uf Linkskartell —Toumer . — Ein

Borstost der Linken wegen Marokko .

Paris , 28. Dezember . ( Eigener vrahibericht . ) Die inner -

pslilische Lage in Frankreich scheinl sich rascher ,o klären , als

man vor kurzem noch annehmen koaale . Die von der sazialistischen

kammerfraklioa ergriffene Zattiative zur Ausarbellung eines ge -

weins « » en A i a a az - nnb S a ni e r an g spr « g ra m m s

der drei hauptgrnvpen des Linkskarkells Hai Ergebnisse gehobl , deren

Tragweite am besten in der anßerordeallichen Verlegen -

heitderRechten zum Ausdruck kommt , « eines »er Organ « des

nationale » Block » zu bestreiten , daß die , » n der Ainanzkom -

Mission de » Karkeklg ausgearbeilete « Alnanzenlmürfe populSrer

find als die von de » »erschiedenen Finanzministern tn den letzten

Blonaten gemachten Vorschläge . Da die Link « sich keine weihnachts -

ferien gestallele . sonder » durch «rbei «ele . wird es ihr möglich srin , ihre

Enlwürse früher einzubringen als der Fln »»zm>nis <er Doumer

die feinen . Da vonmer mit feinem hauptoorfchlag . die Umsahsteuer

zn verdoppeln , nm da , Mllllardendesizil zn decken , ans so harten

Mderfland gestoßen ist . daß Briand sich gezwungen gesehen ha «, die

Enlscheidung noch einmal hinanszuschicben , steht natürlich die Frage

im Vordergrund , ob es in der letzten Woche des wahres noch

einmal zu einer neuen Kabiuettskrifc kommt .

Briand ist sich Nar darüber , daß sich diese Krise aus die Dauer

nicht vermelden lasten wird . Er schein « nur den Wunsch zu haben .
Ihren Ausbruch bis zum außerordentlichen Parteitag der Sozia -
listen am 10. Zonuar zn verzögern , um einen politischen Wirr¬

warr zu verhindern , der unvermeidlich wäre , wenn etwa sosorl eine

neue Kabinettskrise ausbrSche , bei der sich d>e Sozialisten , deren

Parteitag noch nicht gesprochen Hot , auch weiterhin weigerten , an
der Regierung teilzunehmen . Für den Fall einer Im Lause dieser
Woche ausbrechenden Kabinettskrise Ist zwar In den Kreisen der

Sozialiftischen Partei schon erwogen worden , den Parteitag eine

Woche früher einzuberufen . Das hätte aber den großen Rachteil .
daß die meisten Vezlrksverbände der Partei die im Parteiprogramm
vorgesehenen Bezirkskonserenzen nicht mehr abhalten könnten . Da -
durch würde die Entscheidung des Parteitages über die Frage der

Beteiligung an der Regierung nicht leichter werden .

wie die Dinge sich auch entwickeln mögen , die beginnende Woche
wird jedenfalls zu den politisch wichtigsten des zu Ende gehenden
Jahres gehören . Die sozialistische Fraktion ist entschlossen , die

Debatte über da » provisorische haushaltszwölstel , die am Mittwoch

beginnen soll , zu benutzen , um ihren Standpunkt zur Finanz - und

Saniernngsfrage noch einmal ausführlich darzulegen . Die Genosien
A u r i o l und B e d o u c e sind von der Fraktion beaustragt worden .
die Gründe auseinanderzusetzen , weshalb die sozialistische Fraktion
den Antrag eingebracht hat , die Anregungen der nordsraazösi -

schen Industriellen einer ernsten Prüfung zu unterziehen .

Diese stoßen bekanntlich im Lager der Schwerindustrie aus den

schärfsten Widerstand .

Außerdem wird die Fraktion im Lause der Debatte über das

haushaltszwölstel von der Regierung noch Aufllärung über
Marokko verlangen und vor allem über die Weigerung des

Auswärtigen Amte » , den Abgesandten llbd et Krim » , den Engländer

Eunntng . zu empfangen . Da auch der Vorsitzende der Finanz¬
kommission . der Radikalsoziale M a l v y . der unter Painlevö eine

wichtige Mission in Spanten erfüllte , darüber an die Regierung eine

Anfrage stellen will , ist e , möglich , daß diese Aussprache einen hoch -
politischen Eharakter annimmt . Je nachdem , kann auch sie zu einer

Beschleunigung der Krise führen , von deren Lösung die weiter -
führung der gesamten französischen Politik bis zn den nächsten
Wahlen abhängen wird .

Die Mission Nünnings .
Spanien will nur einen „ Siegfrieden " .

Pari » . 28. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die spanische
Regierung hat zu der Mission des englischen Kapitäns C u n n i n g
in einer Verlautbarung Stellung genommen , die von . havas

natürlich aus bestimmten Gründen ausführlich verbreitet wird und

in der es heißt : „ Nach den Siegen der französischen und der

spanischen Truppen im Laufe des letzten Feldzuges , und nachdem die

spanischen Truppen im Abschnitt von Ajdir gelandet sind und dort

feste Stellungen bezogen haben , kann man einen Abgesandten
Abd el Krüns nicht ernst nehmen , wenn dieser , wie

Kapitän Cunning , die Verpflichtungen , die der Rifführer anzu -

nehmen bereit ist , nur aus die Annahme der religiösen Auto -

nomi « des Sultans beschränkt , im übrigen aber die völlige Unab -

hängigkeit fordert , die sich unter dem Namen „ weitgehende Auto -

nomie " verbirgt , und wenn er ferner außer anderen Vorteilen für
die Aufständischen noch die Abtretung von Gebietsteilen verlangt ,
die Frankreich und Spanien unter großen Anstrengungen zur

Sicherung des Friedens besetzen mußten .

Wenn Abd el Krim etwa Zeit gewinnen will , um sich
wieder zu erholen , so darf er nicht vergessen , daß die französisch « und

die spaniscke Regierung über ihre Interessen wachen und nur Be -

dingungen annehmen werden , die ihrer Loge , alz Sieger ent -

sprechen .

Lonöon — /ingora — Moskau .
j Tie Mossul - Entscheidung und ihre Folgen .

Eine große weltgeschichtliche Frage zeichnet sich immer

deutlicher am politischen Horizont : wird das britische
Imperium das 20 . Jahrhundert oder auch nur die erste
Hälfte des 20 . Jahrhunderts überdauern ? Nach dem Tempo
der Entwicklung in den Jahren feit dem Ende des Weltkrieges
und besonders seit einem Jahre muß man diese Frage ent -

schieden verneinen . Sogar in den Dominions , die von weiß -
rassigen , zumeist aus der Metropole eingewanderten Angel -
fachfen regiert werden , in Australien , Neuseeland , Südafrika
und Kanada , machen sich Bestrebungen bemerkbar , die eine
immer weitergehende Lockerung des Verhältnisses zu Groß -
britannien erstreben , wenn auch das wirtschaftliche und poli -
tische Interesse ihnen gebietet , das gemeinsame Band des

britischen Weltreiches nicht völlig zu zerschneiden . Um so
stärker ist die Tendenz derjenigen britischen Kolonien , die für
die Angelsachsen lediglich Ausbeutungsobjekte sind , sich von der

britischen Vormundschaft völlig loszulösen . Das gilt vor allem

für Indien und für Aegypten .
Es ist besonders das indische Problem , das die englischen

Staatsmännern mit Sorge erfüllt . Zeit zivei Jahrhunderten
ist es das Bestreben Englands gewesen , den Weg zu dieser
reichsten seiner Kolonien strategisch zu sichern . Es hat sich
dabei , wie Genosse H. R. B r a i l s f o r d in einem sehr lehr -
reichen Artikel in der neuesten Nummer des „ New Leader "
bemerkt , die verschiedensten Völker zu offenen oder geheimen
Gegnern gemacht : die Spanier ( wegen Gibraltar ) , die Ita -
liener ( wegen Malta ) , die Griechen ( wegen Zypern ) , die

Aegypter , die Araber ( wegen Aden und neuerdings wegen
Palästina ) , die Türken ( wegen des Iraks und jetzt außerdem

wegen Mosiul ) , schließlich noch die Japaner durch die von der

ersten Regierung Baldwin eingeleiteten , von der Regierung
Macdonald zwar eingestellten , aber von der zweiten Regie -
rung Baldwin wieder aufgenommenen Befestigungsarbeiten
in Singapore . Nach allgemeiner Auffassung ist das Interesse
Englands an Mosiul hauptsächlich eine Petroleumsrage . Aber ,
wie Brailsford hervorhebt , der Besitz von Mosiul bildet auch
eine wichtige strategische Verbesserung der

Irakgrenze , und das Irakgebiet ist einer von den vielen

Schlüsseln auf dem Wege nach Indien .

Mag auch nach der Völkerbundsentscheidung — die schon

deshalb nicht ganz unparteiisch sein kann , als Großbritannien
eine führende Völkerbundmacht ist , während die Türkei nicht
einmal dem Völkerbund angehört — die englische Regierung
formell im Recht sein , das Problem ist damit noch lange nicht

gelöst . Vorerst ist es noch gar nicht sicher , ob sich die Türkei

dem Spruch des Völkerbundrates fügen wirb . Vorläufig
kommen aus Angara noch sehr entschlossene kriegerische Stim -

men . Im übrigen droht der Mossulkonflitt in indirekter , aber

sehr gefährlicher Weise den zunehmenden Riesengegensatz
zwischen dem britisch - konservattven und dem russisch -bolschc-
wistischen Imperialismus zu verschärfen .

T s ch i t s ch e r ! n hat seinen Aufenthalt in Paris in

der vergangenen Woche und seine dortige Begegnung
mit dem türkischen Außenminister Tewfik Bey

benutzt , um einen Neutralitätsvertrag abzuschließen .
dessen sofortige Veröffentlichung allein eine ernste Warnung
an England bedeutet . Ob neben diesem demonstrativ publi -

zierten Neutralitätsvertrag noch ein geheimes Schutz - und

Trutzbündnis unterzeichnet wurde , ist eine Frage , deren Be -

weis natürlich unmöglich ist. Mindestens läßt sich aber

ohne weiteres behaupten , daß dieser Neutralitätsvertrag den

ersten Schritt zu einem solchen Militärbündnis darstellt . Es

ist nicht das erstemal seit Kriegsende , daß Ruhland und die

Türkei in engere Beziehungen , auch militärischer Art , getreten

sind . Schon bei seinem siegreichen Kampf gegen die Griechen ,

der sich mittelbar gegen England und überhaupt gegen das

Sevresdiktat richtete , hotte Mustapha Kemal die moralische

Unterstützung Moskaus und die materielle Hilfe Hunderter
von russischen Offizieren genosien . die als Instrukteure und

Berater , nach Angara entsandt wurden . Später hat sich das

Verhältnis Moskau - Angora zeitweilig erheblich verschlechtert ,

besonders als sich die Kemal - Regienmg gegen bolschewistische
Umtriebe in Konstantinopel und Angara mit fast russischer
Brutalität zur Wehr setzte . Aber jetzt führen die gemeinsamen
ontibritischcn Interessen die beiden Regierungen wieder zu¬
einander .

Der uralte englisch - russische Gegensatz ist

mit dem Zusammenbruch des Zarenreiches keineswegs ge -
mildert worden . Seine Brennpunkte haben sich lediglich ver -

schoben . Einst war es der Besitz der Meerengen im Rahen
Osten , der den gefährlichsten Streitpunkt zwischen London

und Petersburg bildete , wobei die Türken in Rußland die

größere Drohung und , wohl oder übel , in England einen Be -

schützer erblickten . Jetzt geht es um die wirtschaftliche und

politische Vormachsitellung in ganz Asien , um den Besitz
Indiens und den Einfluß in China . Während der britische
Imperialismus durch das Erwachen der Asiaten zunehmend
erschüttert wird , wird der russische Imperialismus durch diese ?
Erwachen gestärkt , weil er in seiner bolschewistischen Form
als „ Befreier " auftreten kann , während er in seiner zaristi
schen Form als ein noch schlimmerer Unterdrücker denn der

britische auf die breiten Massen abschreckend wirkte .

In seinem „ New Leader " - Aufsatz wirst Brailsford den

Konservo tinen vor . daß sie durch ibre verkehrte Politik
überall im Osten die Völker gegen England aufgebracht
hätten , indem sie stets Partei für den Adel und die Reiche '



Ein republikanischer öeamter .
Bureautratie und Fürstenabfindung .

Die Forderungen der ehemaligen thüringischen Fürsten
an das Land Thüringen sind so unverschämt , daß selbst die

Thüringer Rechtsregierung dagegen Einspruch erhoben Hot .
Den Fürsten ist der Rücken gestärkt worden durch den

damaligen Reichsminister I a r r e s , der dem ehemaligen
Herzog von Gotha , einem englischen Prinzen , beigesprungen
ist. Der damalige Herzog verlangt die Auslieferung von
Gütern von ungeheurem Wert . Nun wird im „ B. T. " darauf
aufmerksam gemacht , daß Herr I a r r e s es durchgesetzt hat ,
daß die Reichsregierung auf Grund von Artikel 13

Abs . 2 der Reichsverfassung die Entscheidung des Reichs -
gerichts darüber anrief , ob das gothaische Landes -

g e s e tz , das die Beschlagnahme jener Güter verfügte , mit
dem Reichsgesetz vereinbar sei. Das vom Reichsgericht f ü r

ungültig erklärte Beschlagnahmegesetz ist am
31 . Juli 1919 erlassen , der Einspruch der Reichsregierung
aber erst fastfünfIahrespäter (!), am 6. März 1924 ,

eingelegt . Wie das zu erklären ist , darüber gibt das zweite
Novemberheft der „Juristischen Wochenschrift " Aufschluß .
Dort ist das Reichsgerichtsurteil in der Gothaer Sache mit
einer Besprechung durch Ministerialrat Dr . L a m -

m e r s vom Reichsministerium des Innern abnedruckt . In
dieser Besprechung finden sich überaus bezeichnende Stellen ,
die vor eine breitere Oes' ) ntlichkeit gebracht zu werden ver -
dienen . Es heißt da :

„ Das Reich durfte die rohe Störung des Rechts -
f r i c d e n s , die in dem Konsiskationsgesetz lag , unmöglich dulden, "
und weiter : „ Sobald die politische Zusammensetzung
der Reichsregierung es ermöglichte — dies war erst
im März 1924 der Fall — macht » das Reich von den ihm in Art . 13

Abs . 2 der Reichsoerfassung gegebenen Befugnis Gebrauch , eine Ent -

scheidung des Reichsgerichts darüber zu verlangen , ob das Konfis -
kationsgesetz mit dem Reichsrecht vereinbar sei . "

Bon Herrn Dr . Lammers ist bekannt , daß er politisch
extrem rechts steht . Er gehörte dem Reichsministerium
des Innern aber schon an , als dieses noch von Ministern aus
republikanischen Parteien geleitet wurde . Gegen diese
Vorgänger des Herrn Iarres und gegen die frühe -
ren Reichsregierungen erlaubt er sich jetzt eine ihm als
Beamten dieser früheren Regierungen nicht zustehende
Kritik übelster Art , wenn er von ihnen sagt , daß sie
eine „ rohe Störung des R e ch t s f r i e d e n s " ge -
duldet hätten , die sie nicht hätten dulden dürfen .

Ein merkwürdiger republikanischer Beamter , der Herr
Ministerialrat Dr . L a m m e r s.

Saperisch « Titelunfug .
Eine Blamage .

Entgegen den Bestimmungen der Reichsverfassung hat die baye >
rische Regierung auch dieses Jahr zu Weihnachten wieder eine u n-
endlich große Zahl von Titeln oerliehen . Darüber hin -
aus hat sie sogar weitere S Titel ge schaffen , und zwar den

P h a r m a z i e r a t für die Apotheken , den Landesbaurat

für Architekten und Ingenieure , den Technischen Gewerbe -
rat für die technischen Aufsichtsbeamten , den Arbeitsrat für
die Arbeiterschaft und den B e r s i ch e r u n g s r a t für die Ange -
stellten . Bedacht wurden mit diesen Titeln selbstverständlich nur
Leute , die politisch der bayerischen Rechtsregierung nahestehen . Bon
der ursprünglichen Absicht , auch einige linksstehende Leute mit dem
Titel Arbeitsrot oder Versicherungsrat auszustatten , mußte abgesehen
werden , da die freigewerkschaftlichen Organisationen gegen dielen

verfassungswidrigen Unfug der bayerischen Regierung ein «

scharfe ablehnend « Stellung eingenommen haben .
Die von den freien Gewerkschaften ausgesprochene strikte Ab -

lehnung des von der bayerischen Regierung neu geschossenen Titels

„ Arbeitsrat " hat auch bei den ch r i st l i ch e n Arbeitern Schul «

gemacht . Zwei der am 24. Dezember mit dein genannten Titel be -

dachten christlichen ' Gewerkschaftssekretäre , Rotörl
und Geier , beide in Augsburg , haben ihre Ernennungsurkunde der

bayerischen Regierung zurückgesandt . Dem verfassungswidrige »
Titelunfug der bayerischen Regierung , der in der gesamten Oefsent .

lichkeit der größten Lächerlichkeit anheimfällt , ist dadurch auch ösfent »

lich die berechtigte Blamage zuteil geworden .

Die Erwerbslosigkeit in Hapern .
Steigerung auf das Vierfache .

München , 28. Dezember . ( Eigener Drohtbericht . ) Die Zahl der

Erwerbslosen in Bayern ist von 102 900 am 15. Dezember bis zum
24. Dezember auf rund 120 000 gestiegen . Das ist das Vier -

fache von Anfang November . Der monatliche Ausgaben -

etat für diese 120 000 Erwerbslosen beträgt etwa 6 Millionen Mark ,

von denen nur 2 Millionen durch den gegenwärtigen Beitragssatz

zur Erwerbslosenfürsorge von Proz . gedeckt sind . Die durch das

entsetzliche Steigen der Erwerbslosenziffer entstandenen Schwierig -
leiten konnten deshalb bewältigt werden , weil durch die Steigerung
der Beiträge von 1 auf IVi Proz . ab 1. August dieses Jahres bis

Ende November eine Rücklage von 5 Millionen Mark gebildet wer »

den konnte . Infolge der weiteren außerordentlichen Zunahme der

Ei werbslofenziffer beschloß der Berwaltungsausschuß des Bayerischen
Landesamts für Arbeitsvermittlung inzwischen , mit Wirkung vom

4. Januar 1026 ob den Beitragssatz neuerdings zu erhöhen , und

zwar auf das gesetzliche Höchstmaß von 3 Proz . Dieser Satz reicht

gegenwärtig aus zur Deckung von % der Unkosten für die Erwerbs .

lofenfürsorge , so daß noch etwa 2 Millionen Mark aus Reichs - und

Staatsbeihilfen gedeckt werden müssen .

Kreuzzeitungsnö ' te .
Tie Agrarier sollen Helsen .

Der „ Kreuzzeitung " scheint es wieder mal nicht zum besten zu

gehen . Sie sah sich wenigstens veranlaßt , zu Weihnachten in Vor -

pommern in einem Bettelschreiben , das die Unterschrift

zahlreicher Grafen , Freiherren und gewöhnlicher Adliger sowie

sonstiger Landbundgrößcn , vor allem auch des unentbehrlichen

Schlange - Schöningen und des Landbundführers im Kreis

Franzburg Seuffert trägt , um die Gewinnung neuer Abonnenten

zu schnorren und zwar um „ den Einfluß der von der „ Kreuzzeitung "

vertretenen konservativen Richtung in der deutschen und

preußischen Politik zu verstärken " . Der Verlauf des Locarno - Kon -

fliltes habe diese Notwendigkeit aufs neue bestätigt . Dann hebt die

materielle Klage an : Bei dem großen Kapitalmangel sei ohne

neue Abonnenten der im Gang befindliche „ Ausbau " der „ Kreuz -

zeitung " nicht zu Ende zu führen . Diejenigen , die schon Opfer der

„ Kreuzzeitung " sind , sollen kurzerhand ein Abonnement bestellen

für einen Gasthof oder eine Konditorei des nächsten Ortes . Wer

die Opferfreudigkeit der Großagrarier kennt , wird nunmehr kaum

daran zweifeln , daß die „ Kreuzzeitung " und damit die von ihr

vertretene „ Richtung " einen nie gesehenen Aufschwung nehmen wird !

Dle „ttappfülzeti *.
Ter Stahlhelm als politische Partei .

Braunschweig , 28. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der

„ Stahlhelm " , der sich bisher als eine unpolitische Organisation aus -

gab , hat jetzt bewußt einen Frontwechsel vorgenommen . 2n der

Zeitung des Landesverbandes Braunschweig „ Der Stahlhelm " wird

verkündet , daß die Stahlhelmorganisation in Zukunft bei Wahlen

zu allen Parlamenten eigene W a h l l i st en ausstellen will . Der

erste Vorsitzende des Stahlhelms , Fabrikant Seldte aus Magdeburg ,

hat diesen Frontwechsel in einer Versammlung in Braunschweig be -

gründet und erklärt , daß Stahlhelmer in den Reichstag und in die

Landtage hinein mühten , weil in ihnen vielfach nur „nasse Unter -

Hosen " säßen . Auch die Regierungen sollen von Slahlhelmleuten ge -
bildet werden , weil man angeblich vielfach Minister findet , die nur

als „ Rappsiilzen " bezeichnet werden könnten . Da in Braun -

lchweig der Dahlheim bei den Wahlen vom 7. Dezember 1924 die

gesamte Wahlarbeit für die bürgerlichen Parteien übernommen

hatte , wird dieser Beschluß bei den Rechtsparteien großes Unbehagen

verursachen , zumal der Ausdruck „ Nappfiilzen " sich offenbar nur

gegen rechtseingsstellte Minister , die Locarno zugestimmt haben ,

richtet .

gegen die Masten ergriffen hätten . Ebenso wie England
einst in Konstantinopel die alten Paschas gegen die auf -
steigende Macht der Jungtürksn unterstützte , ebenso ergreife
es jetzt in Aegypten Partei für den Khediven und die

Großgrundbesitzer gegen die Masten , die hinter Zaghlul
Pascha stünden : in China unterstütze es einen General nach
dem anderen , weil es den „ starken Mann " brauche , der die

ausgebeuteten , rebellierenden Kulimasten unterdrücken würde .
So fänden diese Massen in ganz Asien oft Rat und Hilfe in
Moskau , während sie in England stets ihren gefährlichsten
Feind erblickten .

In der Tat , die Entwicklung , gefördert durch die reak -
tionäre Kurzsichtigkeit des britisch - konfervativen Imperialis -
mus , treibt zu jenem Konflikt zwischen London
und Moskau , vor dem die englische Arbeiterpartei warnt
und für den sie schon jetzt die Regierung Baldwin verant -
wortlich macht . Unsere englischen Genossen erfüllen in vor -
bildlicher Weise ihre international sozialistische Pflicht , indem
sie sich gegen den eigenen Imperialismus wenden . Aber das
soll auch keinen Freibrief für den Moskauer Imperialismus
bedeuten , über besten Charakter und Ziele man sich durch den

kommunistischen Deckmantel nicht täuschen lassen darf . Bei
allen Sympathien für die um ihre Freiheit ringenden Massen
des asiatischen Erdteils wird die deutsche Arbeiterklasse nicht
so töricht fein , dem Moskauer Imperialismus Helferdienste
zu leisten . Das war der Sinn der Resolution des Inter -
nationalen Kongresses von Marseille und daran halten
wir angesichts der Mossul - Entscheidung und des russisch¬
türkischen Neutralitätsvertrages mehr denn je fest .

<kin Seschluß üer 3Lp .
In seiner letzten Sitzung hat der Nationalrat der

Unabhängigen Arbeiterpartei Englands inbezug auf
den Mofsulftreit folgenden Beschluß gefaßt :

Der Parteivorstand der Unabhängigen Arbeiterpartei betrachtet
mit Sorge und Entrüstung den Beschluß der Regierung ,
die Verlängerung des britischen Mandats über das Jrakgebiet für
eine Zeitdauer , die 25 Jahre betragen kann , anzunehmen .

Das Bestreben einer mächtigen kapitalistischen Gruppe , sich die
O e l f e l d e r von Mossul zu sichern , war seit den Geheimverträgen
während des Weltkrieges bis zum heutigen Tage der Beweggrund ,
der die verschiedenen britischen Regierungen zu einer gefährlichen
Expansionspolitik veranlaßt hat . Dieser Politik wegen ist der Wille
der arabischen Bevölkerung von Mossul , die gegen die Verlängerung
unseres Mandats ist , mißachtet worden , ein neuer Herd von

Unzufriedenheit , der ebenso schlimm wie der ägyptische
Herd « erden nug , ist zu allen unseren sonstigen Lasten hinzuge -
temmen : « ir « erden mit militärischen Ausgaben be -

lastet , dl « sich «uf 4 Ullllinen Pfund jährlich belaufen können : und
damit wird ein Streit mit den Türken auszutragen oersucht , der
früher »der später zum Kriege führen kann .

Die Politik des wirtschaftlichen Imperialismus verschlimmert die

Gefahren , die die konservative Regierung bereits in Asien hervor -
gerufen hat . Di « Regierungspolitik hat das chinesische Volk

gegen uns vereinigt , sie hat uns Rußland zum Gegner gemacht
und jetzt fordert sie die Türken heraus .

Die Unabhängige Arbeiterpartei ruft zu einer einheit¬
lichen und entschlossenen Opposition der ge -
samten Arbeiterbewegung gegen diese kosstpielige und

gefährliche imperialistische Politik auf . In der Ueberzeugung , daß
die öffentlich « Meinung gegen die Verlängerung des Mandats ist ,
verlangt sie eine freie Abstimmung de ? Parlaments darüber .
Sie ersucht schließlich die Laöour - Porty , im voraus zu erklären , daß
diese sich in der Behandlung des Jralproblems durch die Schritte , die
die. Baldwin - Regierung treffen mag , in keiner Weise ge -
b u n d e n fühlen wird .

D- rlöusiger Friedensvertrag in Syrien . Aus Beirut wird
gemeldet , daß die Feindseligkeiten in Syrien zwischen den Drusen
und de. » Franzosen eingestellt worden sind . Es wurde ein vor¬
läufiger Friedensvertrag unterzeichnet , über den Einzel -
hellen vorläufig noch nicht bekannt sind .

Inöiviöualpspchologie .
In der letzten Zeit wendet sich erneut das Interesse weiterer

Kreise der Wissenschaft der Charakterologie zu. Es ist deshalb zu
begrüßen , daß das Zentrolinstitut für Erziehung und Unterricht
sechs Vorträge veranstaltete zur Einführung in die theoretische und
praktische Bedeutung der sogenannten Indioidualpsychologie . wie
Alfred Adler und seine Anhänger ihre Lehre zur Erkenntnis dos
menschlichen Charakters nennen . Wie bei Freud und seinen
Schülern ist die Lehre aus der Behandlung von Nervenkranken
heroorgewachsen und ruht auf medizinischer Grundlage . Di « Krank -
heitssymptome werden nicht nur registriert , sondern als wesens -
bedingt durch die Individualität angesehen , wie Or . plül . er med .
Artur K r o n f e l d als erster Redner des Lehrganges , ohne sich
mit den Ideen Adlers zu identfizieren , darlegte . Di « Dynamik des
seelischen Leben » wird bei beiden Forschern - über das Bewußtsein
hinaus ins Unbewußte verlegt und das „ Treibende " des Seelen -
lcbens im Trieb gesucht .

Ueber Freud hinaus liegt , wie Kronseld betonte , die Bedeutung
Adlers darin , daß er die Mannigfaltigkeit der seelischen Funktionen
am « inn des Lebens , nämlich am Trieb nach Macht orientiert . Das
Gefühl der Minderwertigkeit , das auf Grund von körperlichen
Fehlern oder aus Schuldbewußtsein entsteht , führt zu Ueberkompen -
totianen . Der Mensch konstruiert sich künstlich einen Lebensplan ,
Der mit der Wirklichkeit nichts zu tun hat . Die einzelnen Redner
bemühten sich, diese Erscheinungen auf verschiedenen Gebieten darzu -
legen , wie Dr . med . Fritz Kunkel , Dr . Bruno Klopfer uno
Frau Ruth Kunkel , die über individualpsychologische Kleinkinder -
erzichung sprachen . Besonders onsdzaulich zeigte die Wirkung des
Minderwertigkeitsgefühls der Amtsgcrichtsrat am Jugendgericht
Berlin , Dr . F r o n ke , bei Fürsorgezöglingen . Das Verbrechen hat
häufig keine andere llrsadie , als daß sich die Jugendlichen an einem

i vermeintlichen Beleidiger rächen und ihn herausfordern wollen . Der
»Selbstmord ist zuweilen die äußerste Konsequenz dieses Handelns .

�Auch der bekannten Berliner Redensart : „ Es geschieht meiner
Mutter ganz rocht , wenn ich mir die Finger erfriere , warum kauft
sie mir keine Handschuhs " liegt wohl diese Empfindung zugrunde .
Dieser pathologische Zustand ergibt die „ Situation " , die die Indivi -
dualpsycholooen im Gegensatz zur Anlage betonen . Entmutigend
wirkt z. D. . wenn die Ellern dos uneheliche Kind verleugnen : bei
den älteren Jugendliche » aber besonders das mechanisierte Arbells -
Verhältnis . Die Jndividualpsychologie wirkt sich daher bei Ihren
Anhängern pädagogisch aus . Nach dieser Theorie entwickelt sich
das Kind am besten , je mehr wir es zum Mut und zur Erkenntnis
der Wirllid ) kcit erziehen .

Steht der Geltungstrieb bei dem Menschen oder , wie die Psycho -
analytiker behaupten , der Sexualtrieb in , Zentrum des seelisdfcn
Lebens , so muß die Diagnose auf Kranksein gestellt werden . Der
„ gesunde " Mensch wirkt sich im Schaffen aus , bei dem er Freude

findet , und die Geltung wird nur erstrebt als natürlicher Ausfluß
erfolgreichen Schaffens . Nur bei diesem „schöpferischen " Menschen ,
wie man ihn nennen kann , ist die individuelle Entwicklung identisch
mit der sozialen , wie Dr . Bruno Klopfer und Ruth Kunkel betonten .

Auch hier wie bei den Psychoanalytikern ist der Typus des Menschen
vom kranken Menschen abgeleitet . Aber auch nur bei gewissen
Kranken wird die Methode Adlers wie die der Psychoanalytiker zum
Ziele führen , und nicht bei allen Neurotikern . Es wäre deshalb zu
wünschen , daß das Zentralinstitut diesen Lehrgang ergänzt durch
andere Vorträge über Charakterologie , damit nicht bei den Hörern
ein einseitiges Bild entsteht . Dr . ElseHildebrandt .

Dr . Karl Abraham , der bekannte Nervenarzt und Psycho -
analytiker , ist am 25. d. M. in , 49. Lebensjahre verstorben . Abraham
war einer der ältesten Schüler Freuds und der Begründer und
Führer der psychoanalytischen Bewegung in Deutschland . Er hat
mit zahlreichen klassischen Arbeiten aus dem Gebiete dieser neuen
Wissenschaft neue Möglichkeiten für die Behandlung verschiedener
nervöser Erkrankungen eröffnet . Seine wissenschastlichen Interessen
beschränkten sich aber nicht nur aus medizinisch - klinische Probleme .
sondern er lieferte geistvolle Beiträge für die Anwendungsgebiete
der Psychoanalyse auf die Geisteswifsenschasten . Eine auch in
weiteren Kreisen bekannt gewordene Studie beschäftigt sich z. B. mit
der künstlerischen Persönlichkeit des Malers Segantini . Das be -
sonders Ansehen , das Abraham in der internationalen wissenschast -
liehen Welt genoß , kam u. a. auch dadurch zum Ausdruck , daß er
wiederholt der erwählte Präsident der internationalen Psycho -
analytischen Gesellschaft war .

Träume der TNIetskaserne . Ilm 2. Weihnachtsfeiertaq sprach
im Rahmen der Proletarischen Feierstunden der Florathsä� Svrech -
chor Franz Rothenfelders „ Träume der Mietskaserne " .
Diese Feierstund « hat für den Florathschen Spredfchor qeschichtliche
Bedeutung , weil er die Bcwegungssrage zu lösen beginnt . Revue -
artig waren oft wundervolle Bilder aneinanderqereiht , die vor allem
in dein Lied von , armen Burschen , der einmal stehlen wollte , und in
dem Auseinanderftieben der Kinder vor dem schwarzen Mann sidf
tief einprägten . Die Einzelsprecher gaben außerordentliches im
Sprachlichen und in der Bewegung und der Sprechchor selbst in
seiner Dreigliederung von dunklen Männern , frühlingsbunten Frauen
und Kindern ist auf dem Wege dazu , auch den Rhythmus der Be -
wegung sich zu eigen zu machen . Was der Sprcchchor im Aus -
fdjöpsen des Sprechrhythmus und der Musikalität der schönen
Rohtenfeldcrschen Berse bot , war recht gut . Hektischer Rhyth -
mus , heiße Inbrunst und das starke Ausklingcn in Weltharmonie .
die den Gedichtzyklen Rothenfelders einen so eigenartigen Zauber
geben , wurden verhundertfacht , in allen Abtönungen lebendig . Die
musikalische Umrahmung die Zeller zu danken war , untermalte diese
schöne Feierstunde mit feinem Einfühlen . B. Sch .

Volksbühne : Ludwig Weber . Christgeburl . Dem Spiel „ ach
einen , Text ans Obcrufer hat Ludwig Weber eine Musik zuge¬
schrieben . die darüber hinaus herrschend wird . Es ist nötig , sid > bei
diesen , alles Gedenkens an Bühnen - nnd Opernwirkungen zu ent -
schlagen . Wie vielfach und immer in anderer Art im neuen Opern -
schafseu der Weg ws Neuland gesucht wird , so geschieht das auch

hier und in ganz eigenartiger Weise . Die Quellen dieses Erformens
sind denkbar andere . Der Schwerpunkt des ganzen liegt in der

Musik . Alles , was aus der Bühne vorgeht , ist bildhafte Ausdeutung
dieser Musik , kann deshalb auch weniger dramatische Lebendigkeit
und darstellerisches Fließen haben , als mehr stilisierendes Beharren .
Die Musik zeigt nicht nur ein Wollen , sondern auch ein starkes und

wahres Können . Anknüpfungen nicht nur bei alten Liedern , son -
dern auch bei Geist und Empfinden srüherer Zeiten sind neuzeit¬
lichem Fühlen und Formel , verbunden . Der Chor hat eine dank -

bare , aber anspruchsvolle Aufgabe zu erfüllen . Die instrumentalen
Möglichkeiten werden auch nach der Seite des Innerlichen nur zum
Teil ausgenutzt . Der Hardörfer - Chor Nürnberg mit

seinem Dirigenten , Emmy von Stetten , Mitglieder der
Volksbühne , die Tanzgruppe Hertha Feist fegtey sich
für die Erstaufführung ein . Diese schlicht « und in allen ihren
Teilen auf einer hohen Stufe künstlerischer Aeußerung stehende
Weihnachtsfeier fesselte die Anwesenden sichtlich . S . G.

„ Der Leidensweg des Reichsfchulqesches " ist der Titel einer

Schrift von Heinrid ) Schulz , die in den nächsten Tagen bei
I . H. W. Dietz Nachf . in Berlin erscheinen wird . Der Verfasser , der
als Staatssekretär im Reichsinnenministcrium feit der Revolution
bis zur Ministertätigkeit des Herrn Schiele am meisten mit
der Borbereitung eines Reichsschulgesetzes beschäftigt gewesen ist ,
und dadurch zu den griindlidzften Kennern des Problems und seiner
Schicksale gehört , schildert die kultuimolitische Entwicklung vom
Weimarer Schnlkompromiß bis zum Schieleschen Reichsfchulgesetz -
entwurf vom sozialistischen Standpunkt aus mit besonnener , maß -
voller , dabei doch sachlich scharfer und überzeugender Kritik . In «

Schlußkopitel „ Was nun ? " untersucht Schulz die Möglichleiten und

Forderungen , die sich für die nächste Zukunft ergeben . Mit großem
Gerechtigkeits - und Wirklichteitsstnn , frei von jeder Einseitigkeit und

Engherzigkeit , wird hier ein Weg zur Erhaltung und Festigung des

kulturpolitische, , Friedens und zu größtmöglicher kultureller Freiheit
gezeigt . Man hat bei diesen anregend geschriebenen Ausführungen
den Eindruck , daß die Lösung des vidumstrittencn Problems nicht
schwer sein kann , wenn ans allen Seiten die gleiche Vcrständigungs -
dcreitjchaft , Sadikenntnis und Ueberzeugungstreuc herrscht , wie bei

dem Dersasser dieser Schrift . Für die kommende Auseinandersetzung
über ein Reichsschulgesetz ist die Schrift deshalb von größte « Wert .

Der einsichtige Kriegsmaler . Wie die „ Millgate Monthly " in

ihrer Dczember - Nummer berichtete , hat der hervorragende englifchs
Maler W. Nevinfan die Direktion der Tale Gallery in London er -

sucht , ein von ihn , ausgestelltes Knegsbild , das eine Episode der

schrecklichen Kämpfe in Rordfronkreich darstellt , aus der Sammlung

zu entfernen . Reoinson begründete seine Aufforderung damit , daß
er heute jenes Vild als das scheußlichste der Welt betrachte . Di «

Angelegenheit hat eine nicht geringe Sensation hsroorgerufen . Viel¬

leicht wäre es angezeigt , auch i » unseren deutschen Vtldergalerien
ein wenig nach solchen Gemälden aus der „ großen " Zelt » u
putschen , und wenn die Künstler selbst damit ausräumen besten
wollten , desto besser . Am Ende ließe sick, ein Quantum Bilder dieser
Art nach Doorn senden , als Akonto - Zahlung auf die dreißig Mit »
lionen Goldmark , die man den , deutschen Volk ausquetschen wiU .
Damit wäre sicher die ganze Nation einverstanden und den völkl -
scher , Patrioten müßte es doch besonders recht sein !



Der russische Parteizwist .
Ter Ernst der Tiffcrenzeu .

Wie stark die Gegensätze in der Kommunistischen Partei Ruß -
lands bereits geworden sind , zeigen die ausführlichen Berichte
der russischen Zeitungen viel stärker , als die kurzen offiziellen Tele -

gramme der russischen Telegraphenagentur . Die „ P r a w d a " vom
24. Dezember bringt an auffallender Stelle neben der Wiedergabe
der Parteitagsdiskussion einen heftigen Angriff auf die
Opposition . Wir lassen die entscheidenden Stellen wörtlich
folgen :

. . Schlagworte sind gefunden . Die neue Opposition spricht von
der Garantie der Rechte der Minderheit , von der
Sicher st ellung solcher Rechte und einer Vertretung der ver -
fchiedenen innerparteilichen „ Strömungen " und „ Gruppe n" .
Sie greift dabei aus dem Archiv der Geschichte auf die a n t i -
bolschewistische Losung zurück : „ Leben und leben lassen . "
Diese Losung ist jetzt die Forderung derselben Opposition , deren
Führer während der beiden letzten Diskussionen energisch gegen
eine solche Plattform für die innerparteiliche Organisation gekämpft
haben , trotzdem sie sie jetzt selber beziehen . Einer ihrer Führer
schrieb während der Debatte mit T r o tz k i :

„ Das ist ein offener versuch , die Grundlage der Diktatur durch
die Partei zu unterhöhlen und zu schwächen . Dazu gehört auch das
Wiederaufleben von der menschcwistischen Vorstellung von der
Partei als einer Summe von Gruppen und Strömungen und die in
ihrem Wesen liquidatorische Untergrabung der Autorität der Partei -
Instanzen . "

Es folgen wie gewöhnlich lange Bibelzitate aus den Schriften
des Heiligen Lenin , wonach für die Partei es nur einen Willen

geben kann . Die „ Prawda " weist nach , daß in Konsequenz der

Forderung noch organisatorischen Garantien für einzelne Gruppen
die Frage einer Proportionalvertretung in der Leitung
auftaucht . Nach der „ Prawda " tritt die Opposition mit diesen ihren
Forderungen „ gegen die Partei in ihrer Getzamtheit "
auf . Die „ P r a w d a * schließt ihren Angriff gegen die Opposition
mit sehr deutlichen Worten :

„ Für die Opposition ist charakteristisch , daß sie keinerlei
konkrete Vorschläge macht , sondern im wesentlichen lediglich
für das Recht der Fraktionsbildung eintritt . Lenin hat uns
aber die klare Direktive gegeben : „Keinerlei Fraktionen " , ober

„konkrete Vorschläge " . Demgegenüber erklärt die Opposition :
„Sichert allen Gruppen in der Partei organisatorische Garan -
tien , konkrete Vorschläge haben wir nicht . " Dadurch stößt die prin -
zipienlose Opposition gegen die Einheit der Partei vor .
Die Partei wird ihnen mit Entschiedenheit mit den Worten Lenins
antworten : „ Es gibt Dinge , mit denen ein Spiel nicht
gestattet werden kann . Zu diesen Dingen gehört die E i n-

heit der Partei . Wir wissen genau , wieviel wir unter dem

Kampf In der Partei leiden . Diese Lehren dürfen « Ir nicht »er -
gissen . "

Der Parteitag wird selvstoerständlich mit einem Sieg der

opportunistischen Richtung Stalin - Trotzki enden . Die Bolsche -
wiki treiben mit Bewußtsein eine „st a a t s m ä n n i s ch e" Politik
mit einer gehörigen Dosis imperialistisch - nationali -
st i s ch e n Einschlages . Aber diesmal bedeutet der Parteitag
nicht das Ende , sondern erst den Anfang weiterer Ausein -

andersetzungen . Ihre Auswirkung ist noch unabsehbar .

Ungarischer Parteitag .
Debatte über das Zusammengehen mit Bürgerlichen .

Budapest . 2&. Dezember . ( MTB . ) Die Ungarische

Sozialdemokratische Partei hielt hier zu Weihnachten
ihren diesjährigen Parteikongreß ab . der emen sehr ruhigen
Verlauf nahm . Aus Deutschland war Erispien anwesend . Bs -

sonderer Aufmerksamkeit begegnete die Begrüßungsrede des serbischen

Delegierten S t e p a n o w i t s ch , der sich für die nationalen Minder -

Helten in den losgetrennten Gebieten und für die Revision

der Friedensverträge einsetzte . Ueber den Jahresbericht

der Parteileitung entspann sich eine längere Debatte . Im Namen

der Opposition wurde der Antrag gestellt , die Parteileitung möge

bloß mit solchen bürgerlichen Parteien Fühlung nehmen , deren Pro -

gramm die Errungenschaften der Oktoberrevolution umfasse . Die

Mehrheit lehnte dielen Antrag ab und beschloß , der Parteileitung

s r e i e H a n d hinsichtlich des Zusammengehens mit den demokratisch

bürgerlichen Parteien zu gewähren . Der Kongreß nahm weiter

den seinerzeit von der Parteileitung mit dem Kabinett Bethlen ge -

schlossenen Pakt zur Kenntnis mit der Bemerkung , daß sich die

Partei mit dieser Frage nicht weiter zu beschäftigen wünsche . Es

wurden sodann verschiedene Resolutionen gefaßt , die sich auf die

Stärkung des demokratischen Geistes innerhalb der

Partei und auf die Belebung des Agrarprogramms beziehen .
Schließlich wurde der Jahresbericht zur Kenntnis genommen und
die bisherige Parteileitung wiedergewählt .

Ein politisier Iftord ?
Aus Tilsit wird jetzt die Aufklärung eines Mordes gemeldet ,

der bereits im August 1924 , also vor mehr als einein Jahre , be -

gangen wurde und dem angeblich politische Motive zugrunde liegen .
Die Untersuchung des Mordes , von dem der staatliche Oberförster

Jensen von der Obersörsterei Schneden , Kreis Tilsit , betroffen
wurde , gestaltete sich deshalb so außerordentlich schwierig , weil die

Bevölkerung den Mordverdacht auf die U n t e r f ö r st e r lenkte . Die

verdächtigen Beamten wandten sich schließlich an das Landwirt -

fchc - ftsmrnisterium und baten um Entsendung eines Berliner Be -

omten , der nach scchswöchentlicher Arbeit den Täter in dem Führer

einer kommunistischen Terrorgruppe , einem gewissen M i l t u w e i t,

feststellte . Milkuweit legte ein umfassendes G e st ä n d n i s ab . Er

wurde sofort verHast «! .

Russisch -Lellischer Gefangenenaustausch . Weihnachten fand

zwischen Lettland und der S o w j c t u n i o n ein Austausch
von politischen Gefangenen statt . Die Sowjetbehörden
gaben fünf lettländische Grenzbeamte und einen Angestellten der lett -

ländischen Gesandtschast frei . Drei der Grenzbcamten waren bereits
zum Tode oerurteilt , einer war drei Jahre auf den Solowetzki -
Inseln in Verbannung . Lettland ließ seinerseits fünf russische
Grenzbeamte und einen Grenzposten frei , der von einem lettländi »
schen Gericht zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt war .

TfchangtsoNn Hai die Köpfe Kuosunglins und besten Frau in

Mulden zur Schau gestellt . Der dortige japanische Generalkonsul

hat seinen Schutz acht flüchtenden Beamten Kuosunglins verweigert .
die nunmehr ebenfalls hingerichtet werden dürften . Unterdessen

schreitet Tschangtsolins Hauptgegner . der Chriftengencral Feng .

nach der Einnahme von Tientfin vorwärts . Englische , amerikanische
und japanische Kriegsschiffe sind nach China unterwegs .

Präsident Hartings Nochlaß vernichtet ? Die Pariser „ Chi -
cago Tribüne " meldet aus Washington , daß Präsident Hartings
Witwe ohne «eitere Aufklärung dessen gesamte Korrefpon -
denz vernichtet habe . J » offiziellen Kreisen werde dieser merk -

würdige Schriit sehr lebhast bedauert , weil verschiedene Dokumente

großen Wert hatten .

�Umtausch gestattet ! '
Wer die Wahl hat , hat die Qual , und was geschenkt ist , bleibt

noch lange nicht geschenkt . Denn es ist ein Brauch von alters her :
„ Umtausch nach dem Fest gestattet ! " — Weihnachten ist nicht nur
das Fest der Liebe , sondern auch eine willkommene Gelegenheit zum
schenken . Und da es nicht jedermann gegeben ist , jedermanns
Geschmack beim Einkauf zu treffen , so wird oft genug aus der Tugend
eine Not gemacht und blindwütig drauflos gekauft . Je schlechter
die Zeiten , desto offensichtlicher das Bestreben des Geschäftsmannes ,
die Waren auf jeden Fall zunächst einmal loszuwerden . Wenn sich
dann unterm Weihnachtsbaum herausstellt , daß die Handschuhe um
zwei Nummern zu klein sind ( weil die Braut schamhafterweise die
hohe Nummer des Angebeteten nicht nennen wollte ) oder daß die
Handtasche in grün besser zum Kleide passen würde , als m der
gekauften Farbe , dann gehts eben nach den Feiertagen zum Um-
tauschen . Verlangt die „bessere " Kundschaft schon beim Einkauf , daß
die Vertäuserin alle Wünsche errate und auf die leiseste Andeutung
des Käufers inkliniere , so muß das Personal beim Umtausch die
wunderlichsten Wünsche und Zumutungen befriedigen . Es geht
schließlich noch an , daß jemand ohne Kassenzettel kommt und den

Umtausch eines Gegenstandes verlangt , von dem nur mit einer

gehörigen Portion kriminalistischen Scharssinnes die Geschästsher -
tunft sestzustellen ist . Am interessantesten und einfachsten aber sind
zweifellos die Umtauschaktionen , wo Handschuhe in Schlipse ,
Schaukelfperde in Schulmappen oder Paneelbrett - Gipskatzen in

Schlummerrollen umzuwandeln sind . Die Ansprüche , die hierbei
an das Personal , an die Kasse , an Aufsicht und an den Herrn Chef
selbst gestellt werden , sind nur mit der Lammsgeduld zu ertragen ,
die gutem Geschäftspersonal eigen ist . Ost ist der Fluch näher , als
das verbindliche Wort . Aber die Firma verlangt von denen

hinterm Ladentisch ein immer freundliches Gesicht und gute Miene

zum bösen Spiel .

Das Weihnachtsgeschäft .
Die Befürchtung , daß das diesjährige Weihnachtsgeschäft das

schlechteste werden würde , das feit Jahren dagewesen , schien durch
den Berlauf des Geschäftsanfang Dezember seine Bestätigung zu er -
halten . Die Umsätze in diesen Wochen waren verhältnismäßig ge »
ring . Aber in den letzten Tagen vor dem Fest gab es doch Um -

sätze , wie man sie in den Zeiten der Krise nicht erwartet hatte . Be -
sonders die Geschäfte , die in der Hauptsache Arbeiterkundschast
haben , stellen ein überraschend günstiges Ergebnis fest . Es scheint ,
als ob sich gerade dieser Kreise eine gewisse Desperadostimmung
bemächtigt hat , die von der Zukunft das Schlimmste erwartend ,
nur der Gegenwart lebt . Und dann ist noch eins festzustellen wichtig .
Es waren in der Hauptsache die Geschäfte in den Berkehrsstrahen ,
die von der verstärkten Kauslust der letzten Tage Nutzen ziehen
tonnten . In den Nebenstraßen und an der Peripherie waren die
Läden leer . Psychologisch erklärlich : Der Käufer , der nur ein Paar
Handschuhe erwerben will , benutzt die Gelegenheit zum Schauen ,
zum Orientieren und taust dabei das wenige , was er zu kaufen hat .
Und nun zu den Preisen . Man darf annehmen , daß nach dem
Fest bei Beginn der Inventurausverkäufe Preisherabsetzungen in
bedeutendem Außmaße stattfinden werden . Wenn diese Preisherab -
setzungen schon vor dem Feste erfolgt wären , die Umsätze wären
sicherlich noch größer geworden . Einzig allein in den Schuhgeschäften ,
die erhebliche Warenmengen absetzten , wurden auch hin und wieder
Luxusartikel gekauft , während sich in die übrigen Geschäfte der Um -
satz auf Gebrauchsartikel beschränkte . Flott war der Geschäftsgang
in den Lebensmittelgeschäften und diejenigen , die mit ihren Ein -
käufen bis auf die letzten Minuten vor Toresschluß gewartet hatten ,
konnten fette Gänse zu IM . pro Pfund kaufen , da die Lebens -
mittelgeschäfte das Risiko , ihre Ware über die Feiertage behalten
zu wüsten , nicht aus sich nehmen wollten .

Ver Raubmord ia öritz .
Ein begründeter verdacht .

Die Untersuchung gegen den verdächtigten jungen
Mann , der am I : Feiertag verhastet wurde , ist noch nicht abge -
schlössen . Sein Alibi ist zum größten Teil zusam menge -
brachen . Eine für die Aufklärung des Mordes wichtige Einzel »
heit ist z. B. feine Erzählung über seinen Ausenthalt am späten
Weihnachtsabend . Er will am K o t t b u f e r Damm in der Nähe
des Hermannplatzes ein Mädchen getroffen und mit ihm eine in der

Nähe liegend « Pension aufgesucht haben . Das Mädchen wird ge -
beten , sich umgehend bei der Mordkommission zu melden .

Der Beschuldigte war , wie verschiedene Zeugen aussagen , am
Heiligabend im Besitze von eiwa 109 M. , die er noch am selben
Abend teils zur Bezahlung von Schulden und teils zu Einkäufen
verwendete . Seine Angaben über die Herkunst dieses Geldes hoben
sich als unwahr erwiesen . Es wurde weiter festgestellt , daß er
eine Hofe in Papier gewickelt und fortgeworfen hat . Es
ist möglich , daß sich in diesem Paket auch noch andere Kleidungs -
stücke befunden haben , die er beseitigen wollte . Cr behauptet , daß
er sich der Sachen entledigt habe , weil sie zu schmutzig und abge -
tragen gewesen seien . Ueber die Stelle , an der er das Paket fort -
geworfen haben will , machte er verschiedene Angaben . Bis jetzt
ist es noch nicht gelungen , es wiederzufinden . An dem aujgesun -
denen Beil wurden durch den Gcrichtschemiker Spuren gesunden ,
die darauf schließen lassen , daß es vielleicht als Waffe gegen einen

Menschen gebraucht worden ist . Auch nach dieser Richtung wird
die Untersuchung noch sortgesetzt Der junge Mann wurde gestern
der ebenfalls Überfallenen Frau Böhfe gegenübergestellt .
Sie glaubt in ihm den Räuber wiederzuerkennen , Bestimmtes kann

sie jedoch nicht behaupten , da einerseits der Kampf sich in dem ziem -
lich dunklen Kontorraum abspielte und andererseits durch den

Schreck ihre Aufmerksamkeit abgelenkt wurde . Die Vernehmung
der Zeugen gestaltete sich während der Feiertage dadurch besonders
schwierig , daß die meisten Leute nicht in ihren Wohnungen anzu -
treffen waren . Der verstorbene Kaufmann Wurzel gehört einer
alten jüdischen Familie an , die sich des besten Leumunds erfreut «.

Besonders der Ermordete galt als sehr mildtätig und als ein Mann .
der wirklicher Bedürftigkeit gegenüber stets eine offene Hand hatte .
Im Laufe des heutigen Tages wird die Mordkommission an den

Anschlagsäulen ein Plakat veröffentlichen , aus dem dem Publikum
verschiedene wichtige Fragen vorgelegt werden . Mitteilungen , die

zur Aufklärung bestragen können , nimmt nach wie vor die Mord -

kommission im Zimmer 80 des Polizeipräsidiums entgegen .

Tammrutsch auf der Ttrecke Frankfurt a . O . — Berlin .

Di « Reichsbahndirektion Breslau teill mit : Infolge Damm -
r u t f ch e s sind heute auf der Strecke Berlin — Breslau

zwischen Frankfurt a. d. Oder und Berlin zwischen den
Stationen Pilgram und Rosengarten beide Gleise auf voraussichtlich
längere Zeit gesperrt worden . Die Umlestung der Schnell » und

Personenzüge muß über Küftrin — Frankfurt erfolgen . Die Der «
s p ä t u n g , die alle Züge zwischen Berlin und Breslau dadurch
erleiden , wird von der Eifcnbahndirektion auf etwa 6 9 Mi n u t c n
geschätzt .

Wie wir weiterhin erfahren , ist über die Ursachen des Damm -
rutfches eine Untersuchung eingeleitet worden . Scheinbar ist der
Damm völlig unterspült worden . Eine geiiaue Durchführung der
Untersuchung erscheint um so notwendiger , wenn man bedenkt , daß
auf dieser Stelle der sonst im großen und ganzen durch völlig ebenes
Gelände hinführenden Strecke Berlin —Frankfurt der Verkehr auf
ähnliche Weife schon öfters gefährdet war . Man hat daher auch
schon vor zwei Jahren versucht , den Damm zu stützen . Der Damm -
rutsch erfolgte in der Rocht vom Sonnabend zu Sonntag kurz vor

zwei llhr . Das Berliner Hauptgleis legte sich in einer Länge von
1. 59 Metern über das Nachbarglcis , wobei sich die Schienen etwa

zwei Meter über den Baden hoben . Gewaltige Ert/ . xs ' en , um
deren Beseitigung sich große Arbesterkolonnen mühen , lagern jetzt
auf der Frankfurter Strecke , so daß sowohl die Verbindung nach
Posen und Königsberg als auch nach Breslau nur durch Umleiten
( über Küftrin oder Falkenberg oder über Niederschöneweide - Kott -
bus ) aufrechtsrhasten werden kann , während der Lokalverkehr nach
Fürstenwalde nur durch Zugrocchsel möglich ist . Es muß damst ge -
rechnet werden , daß dieser Uebelstand ungefähr vierzehn Tage an -
hält , doch die Reichsbahndirektion hosft , die notwendigen Der -

spätungen noch stark mindern zu können . Sämtliche Personenzüge
nach Frankfurt a. d. O. resp . Breslau verlassen auch weiterhin die
Berliner Bahnhöfe fahrplanmäßig .

Weihnachts - Nachlese .
Am Zwesten Feiertag , vormittags um 19s4 Uhr , veranstaltete

der Deutsche Arbeiter » Sänger - Bund ( Bezirk 8 Neu -
kölln ) ein großes Chorkonzert in der Philharmonie unter
Mitwirkung des Berliner Volks chors . Leitung Dr . Ernst
Zander , und der sämtlichen Männerchöre des Bezirks Neu -
k ö l l n s unter Leitung des Musikdirektors Wilhelm Knöchel . Die
großen Vorzüge des Berliner Volkschors und seines Dirigenten
Dr . Ernst Zander sind berests an dieser Stelle vor kurzer Zeit
eingehend gewürdigt worden . Bor allem liegen sie in der exakten
Durcharbeitung , in der Sicherheit des Tempos und des Rhythmus .
in der Genauigkeit der Tongebung . Wieder klangen die Chöre Pracht -
voll gestrafft und rhythmisch , wieder bedeuteten der alte Rath -
gebersche , Chor „ Von der edlen Musik " und „ Wach auf " aus dem
drstten Akt der „ Meistersinger von Nürnberg " die Höhepunkte in
der Leistung des Volkschors . Jeden Bergleich konnton damit auch die
Männerchöre des Bezirks Neukölln aushalten . Beethovens Lied
„ Die Himmel rühmen " klang machtvoll und war sauber durchge -
arbeitet , im Grunde wirkt es aber besser als Solovortrag für
Baritonstimme , auch die Beethovensche „ Hymne an die Nacht " hatte
in der Wiedergabe durch den Männerdjor großes Format . Im
ganzen ein ausgezeichnetes Konzert . Allgemein ist zu sagen , daß
Chorkonzerte den Vorzug vor Orchesterkonzerten besitzen , weil hier
keine Kluft besteht zwischen ausübenden Künstlern und Publikum .
Der Deutsche Arbeiter - Sänger - Bund hat mit seinen Unternehmungen
einen Weg gewiesen , der unbedingt zu dem Ziele sühren muß , die
Musik dem Volke unentbehrlich zu machen und dem Volke zu zeigen ,
daß große Musik nicht unversländlich zu sein braucht , sondern daß
sie In der Seele des Volkes wurzelt .

Der neunte Bezirk der Berliner Gruppe des Deutschen
Arbeiter - Sänger - Bundcs feierte im großen Saal der
„ Neuen Welt " das Weihnachtsfest durch weltliche Gssangsvortröge .
Alle hatten sich eingefunden : die Rudower , die Neuköllner , die Ge -
songsgemeinschaft Rosebery d ' Arouto , der Freie Männerchor Berlin ,
der Friedrich Hegar - Chor . Zuerst ließ sich jeder Chor mst drei oder
vier Vorträgen allein hören , zum Schluß vereinigte Bezirkschor -
meister Rohrbach dann alle zum Massenchor , der Uthmanns „ Ich
warte dein " eindrucksvoll zum Vortrag brachte . Der überfüllte Saal

zeigte wieder , ein wie großes Jnteresi « das Publikum an dieser all -
jährlick >en VeransUlstrng nimmt . Fast überall sah man die ganze
Familie beieinander sigen , »der , wenn sie nicht sehr frühzeitig er -
schienen war , beieinander stehe » mit bewundernswerter Geduld und
Andacht die drei Stunden hindurch , die die Morgenfeier dauerte .
Und gar manchem mag der frahgemute Gesang als sein schönstes
Weihnachtsgeschenk erschienen sein .

Lun » reNg Sser Sozialisten . Ortsacupp « Ileukölln Sbeutc abend 7 Ubr
WeihriochtSseicr in der Neuen Welt , Haienficide . Lichlbildvoriiihruna . Fest¬
ansprache : Genosse Pfarrer Francke . «ussührung eines pazisiilischen Kindcr -
ItückeS. Eintritt sür Erwachsene 60 Ps. . Kinder Z0 Pf. tHrbcitSIoic oegen
Ausweis frei . Alle Genossen werden „ebeten , diese Deranstoltung zu besuchen .

Zwei Lawinenkatastrophen .
Vier Todesopfer .

Am Wcihnachtsfeiertoge ereigneten sich im Zugspitzengebiet zwei
Lawinenkatastrophen , die vier Todesopfer forderten . Der Draht
meldet folgende Einzelheiten :

Trotz ungünstigster Witterung hatte eine Skifahrer - Eeseuschaft
den Aujstieg zum Zugspitzgipfel unternommen . Sie wählt « den Weg
über den Schneeserner , der zwischen Knorr - Hütte und dem Ginfel
liegt und dessen Passieren im Sommer sür Bergsteiger ungelührstch
ist . Auch im Winter besteht an dieser Stelle bei normale » Schnee -
und Witierungsverhältnissen keine Lawinengefahr . Hier befindet
sich auch die Skihütte des München « Turn - und Sportvereins von
1869 , zu der jene Portie aufstieg , die insgesamt aus neun Skijahrern
bestand . Einie hundert Meter hinter der Knorr - Hütte wurde die
Expedition bei Schneetreiben und Sturm plötzlich von einer Lawine
überrascht . Di « zu Tal donnernden gewaltigen Schneeinajsen erfaßten
die neun Skifahrer , die bei der Schnelligkeit des Lawinensturzes
keine Zeit mehr zur Rettung fanden , rissen sie mit sich und ver »
schütteten sie. Sechs von ihnen gelang es , sich mehr oder minder
verletzt aus den Schneemassen herauszuarbeiten und lich mühselig zur
Knorr - Hütte zurückzuschleppcn . wo sie völlig erschöpft eintraten . Die
Nachforschungen nach den Leichen�der drei Toten wurden soso : l aus -
genommen und trotz der großen Schwierigkeiten und des anhaltenden
ichleäiten Wetters fortgesetzt . Das zweite Unglück ereignete sich
am selben Tage an der 2599 Meter hohen , zum Zugspitz -
Massiv gehörenden A l p s p i tz e , wo ebenfalls zwei junge
Münchener Skifahrer von einer Lawine überrascht wurden . Der
eine von ihnen konnte sich nach dreistündigen Anstrengungen selbst
aus dem Schnee herausarbeiten und aus der zirka - wei Stunden
entfernt gelegenen Kreuzeck - Hütte Hilfe herbeiholen . Der Rcttungs -
expedition gelang es nach mehrstündiger mühevoller Arbeit , den
zweiten Sklfahrer , den 25 Jahre alten Angestellten Obcrcdcr aus
München , als Leiche zu bergen .

Hockiwasser am Rhein .
Köln , 28. Dezember . ( Mtb . ) Das mittlere Rhein - und Mosel -

ebiet war während der Feiertag « vrn schweren Stürmen
eimgesucht , die im Moseltal von Gewittern und Hagel -

f ch l o g begleitet waren . Vielfach wurden dadurch große Schäden
verursacht . In Ehrang bei Trier deckte der Sturm das Dach einer
Fabrik ab . Auf der Eifelstrecke Koblenz — Mayen wurden auf einer
größeren Strecke die Telegraphen - und Fernsprechleiiungcn umge¬
legt , so daß sie vorübergehend den Eisenbahnverkehr sperrten .
Gleichzeitig mit dem Sturm setzte Tauwetter ein , so daß
Rhein , Masel und ihre Zuflüsse Hochwasser führten . Der
Wasserstand beider Ströme stieg im Lause der Feiertage um einen
Meter . Da die Schneeschmelze in den Bvgcsen , im Schworzwald .
in der Eifel und im Hochwold andauert , ist die Ueberschwemmungs -
gefahr besonders in den niederen Moseltalgebieten außerordentlich
groß .

Koblenz , 28. Dezember . Der H o ch w a s s e r d i e n st wurde
heute eröffnet . Während der Rhein bei Hüningen feit
gestern um 2 Zentimeter gesollen ist , ist er bei Kehl um 53, bei
Maxau um SS, bei Koblenz um 7 Zentimeter gestiegen . Die Nahe
steigt bei Kreuznach um 1,49 Meter , die Mosel bei Trier um
1,44 Meter : letztere steigt noch weiter stündlich um 19 Zentimeter .

Todessturz deutscher Artisten in Vrastel . Im Zirkus Royal
zu Brüssel sind die beiden deutschen Akrobat « , Georg Lencke
und H a n s D e n t u h n bei der Vorführung der „ I o d e s b r ü ck e"
aus großer Höhe herabgestürzt . Lencke hat das Bewußtsein
noch nicht wiedererlangt : sein Zustand ist sehr ernst . Denkuh » trug
Knochenbrüche an beiden Beinen davon .

Groß - öerlmer parteinachrichten .
19. «ezirk Pank » « Ronto «. den 21 D- zemder , «>/> Uhr, Rathau », gimuier 17:

Erattianssttzuna mU BUrgerdepuIi - rlrn
18. Abt . M- mtaa . den M. D- zember . >/�8Uhr. bei Miillcr . Ulerstr IZ. W>4h»- cht «u»-

terdallunasabend mit Rezitationen Aemiitliche » Deilammeniein . Unsere Genossen
sowie GM« « lind herzlich w' lllommen . Frohe Siimmung ist mitzubringen .

88. Abi SchSnederg . Heute , Montag , abend » 7 Uhr : Gesellige « Beisammensein .
anschließend Tanz , in der MenzeiNause , Friedenau , «ranach - Gel« Menzelstraße



GewerMastsbewesung
Maßnahmen zur Hebung üer Wirtschaftskrise .

Ungenügende Versuche und billige Ratschläge .
Aus den Feststellungen der Landesarbeilsämler ergibt sich, daß

. e Zahl der Erwerbslosen im verlaus der lehten Wochen durch¬
schnittlich um über 40 Proz . gestiegen ist . Einzelne Ge -
meinden Sachsens weisen sogar eine Steigerung um 100 bis
l20 Pcoz . auf . Die sächsische Regierung will den von dem Arbeits -

losenelend besonders betroffenen Gemeinden zwei Millionen Mark

zur Verfügung stellen und sobald wie möglich den Bau von zwei
Talsperren beginnen , ebenso den Vau von Ströhen und Gebäuden .
die erst im nächsten Haushaltsjahr geplant waren , schon seht in An -

griff nehmen lassen .

Von maßgebender Stelle wird mitgeteilt : Zurzeit sind Bau -
facharbeiter und Bauhilfsarbeiter in großer An -
zahl arbeitslos . Im Frühjahr und Sommer dagegen wird
bei gehäufter Wiederausnahme der Bautätigkeit voraussichtlich Man -

gel an Bausacharbeitern eintreten und das Lauen er -

schweren und verteuern . Die Bauherren und Bauunterneh -
mer sollten deshalb Innenarbeiten nicht unterbrechen ,
sie sollten sie vielmehr möglichst bald beginnen und ihre . Bauvor -
haben schon im Winter vergeben . Die Baupläne sollten be¬
schleunigt werden , so daß bei einer einigermaßen günstigen Witte -

rung mit der Ausführung auch von Außenarbeiten sofort begonnen
werden kann . Besonders wünschenswert ist es , daß die Gemein -
den ihre Bauaufträge als Ausgleichsgewicht für den außerordent -
lich stark belasteten Arbeitsmarkt des Baugewerbes schon jetzt
einsetzen .

<-
Das sind billige Ratschläge , die offenbar das Reichsarbeits -

Ministerium durch das Wolff - Bureau verbreiten läßt . Besser und

wirkungsvoller wäre es , die durch die Hauszinssteuer eingehenden
Beträge würden voll ihrer Bestimmung , dem Bau von Woh -
n u n g e n zugeführt , wobei eben die guten Ratschläge befolgt wer -
den müßten , die die „ maßgebende Stelle " hier gratis erteilt , ohne
sich darum zu kümmern , was Bauherren und Gemeinden mit diesen
Ratschlägen anfangen oder anfangen können .

Urabstimmung im öankgewerbe .
Iweifelhafke Arbeikszeitregelung .

Usber den vor den Weihnachtsfeiertagen gefällten Schiedsspruch
zur Regelung der Tariffragen des Bankpersonals wird der Allge -
ineine Verband der Bankangestellten eine Urabstimmung vornehmen

Genau betrachtet , bringt der Schiedsspruch eigentlich nur in
der Arbeitszeitfrage eine kleine Verbesserung .
Nach der bisherigen Regelung begann die Ueber stunden -
bezahlung erst nach der 53. Arbeitsstunde , jetzt soll sie nach der
Z<). eintreten . Wohl betont der Schiedsspruch , daß die regelmäßige
Arbeitszeit 46 Stunden pro Woche beträgt und alle Arbeitszeit dar -
über hinaus Ausnahme fein soll , im Bedarfsfalle jedoch soll die
Arbeitszeit 54 Stunden betragen . Hier bleibt die Frage offen , wer
den „ Bedarfsfall " bestimmt . Solange nicht die Mitwirkung des
Betriebsrates sichergestellt oder im Streitfall eine neutrale
Instanz zur Entscheidung da ist , wird bei der Feststellung des Be -
darfssalle « der Willkür immer Tür und Tor geöffnet sein . Die
Gehaltsregelung lehnt sich etwas allzu stark an den S ch i e d s -
spruch für das Versicherungsgewerbe an ; sie wird
von der gesamten Bankangestelltenschaft als unzulänglich emp -
funden . _

Entlaftimgssthlch öes Betriebsrats .

Gegen den Sinn des Betriebsrätegesehes .
Gemäß § 9S des Betriebsrätegesetzes bedarf der Unternehmer

zur Kündigung des Dienstverhältnisses eines Mitglids der Betriebs -
Vertretung der Zustimmung der Betriebsoertretung .
Die Zustimmung ist jedoch , wie § 96 weiter sagt , nicht erforderlich
. . bei fristlosen Kündigungen aus einem Grunde , der nach dem Ge -

fetz zur Kündigung des Dienstverhältnisses ohne Einhaltung einer

Kündigungsfrist berechtigt " . Soweit es sich um gewerbliche Arbeiter
handelt , sind die zur fristlosen Entlassung berechtigenden Gründe im
einzelnen angeführt in § 123 der Gewerbeordnung . Außer diesen
Gründen können auch , wie § 124 a ganz allgemein sagt , wichtige
Gründe dem Arbeitgeber das Recht zur fristlosen Entlassung
geben , falls das Vertragsverhältnis auf mindestens vier Wochen
abgeschlossen oder eine länger « al » 1 4 t ä g i g « Kün -

digungsfrist vereinbart ist .
Diese Bestimmung des 8 124 a der Gewerbeordnung wird durch

ein Urteil der Kammer 3 des Gewerbegerichts ( Vorsitzender
Magistratsrat Dr . Tecklenburg ) in einer Weife ausgelegt , die
dem klaren Wortlaut des 8 124 a und auch dem Sinn des Betriebs -
rätegesetzes widerspricht . Es handelt sich um folgenden Fall .

Ein mit 14tägiger Kündigung in einer Hutfabrik beschäftigter
Arbeiter , der Mitglied des Betriebsrats ist , fühlte sich durch die

Handlung eines Meisters einer anderen , mit der Hutfabrik in Ge -

schäftsverbindung stehenden Firma in seinem Recht verletzt . Er ging
in die Wohnung des Meisters und stellte ihn zur Rede . Dabei ist
es anscheinend zu lebhaften Auseinandersetzungen gekommen . Dieser
Austritt in der Wohnung des Meisters bildet « den Grund zur
fristlosen Entlassung des Arbeiters . Da er als Mitglied
des Betriebsrats ohne Zustimmung des letzteren entlassen
ist , klagte er um Fortzahlung seines Lohnes .

Das Gewerbegericht wies ihn ab , mit der Begründung , es

liege ein zur fristlosen Entlassung berechtigender wichtiger
Grund nach 8 124 a der Gewerbeordnung vor .

Nehmen wir an , das Verhalten des Klägers in der Wohnung
des Meisters sei ein wichtiger Entlassungsgrund im Sinne des § 124 a

gewesen , so fehlt doch zur Anwendung dieses Paragraphen die Vor -

aussetzung , daß mit dem Kläger eine längere als 14tägige
K ü n d i g u n g s f r i st vereinbart war . Er hatte ja , wie in dem
Urteil ausdrücklich gesagt wird , nur eine 14tägigc Kündigungsfrist .

Wie bringt es nun der Richter fertig , trotz dieses klaren Tat -

bestandcs den 8 124 a anzuwenden ? Er sagt in längeren nicht leicht

verständlichen Ausführungen dem Sinne nach so: Der Beklagte

hatte mit dem Kläger zwar eine 14tägige Kündigungsfrist vereinbart .
aber da der Kläger Mitglied der Betriebsvertretung war , stand es

dem Beklagten nicht frei , von seinem Kündigungsrecht Gebrauch zu
machen , sondern er war an Bedingungen , Einwilligung der Be -

triebsoertrewng oder des Arbeitsgerichts gebunden . Hiernach

ist also die Anwendbarkeit des 8 124 a gegeben !

Vergegenwärtigen wir uns die Konsequenzen dieser durchaus
unhallbaren Rechtsauffassung : Wenn der Kläger , mit dem eine

14tägige Kündigung vereinbart war , nicht Mitglied des Betriebs -

rats gewesen wäre , dann hätte er wegen eines Krakeels mit dem

Meister einer fremden Firma nicht fristlos entlassen werden dürfen .

Wegen desselben Vorgangs darf der Kläger aber , well er dem Be -

triebsrat angehört , nach der sonderbaren Logik des Magistratsrats
Dr . Tecklenburg fristlos entlassen werden . Das heißt denn

doch , den Sinn des 8 S6 BRG . in sein Gegenteil verkehren , denn

dieser Paragraph will ja die Betriobsratsmitglieder in weitgehender

Weise wie jeden anderen Arbeiter vor nicht hinreichend begründeten
Entlassungen schützen . Das vorliegende Urteil ist deshalb ein

Fehlurteil . _

2300 ßhlecht beßhaftigte Gehilfen und 1300 Lehrlinge
Trostlose Zustände im holzbildhauerberuf .

Von der Zentralkommission der Bildhauer im Deutschen Holz -
arbeiterverbond geht uns «in « Warnung an Eltern und Vormünder

zu , ihre Söhne und Mündel nicht dem Holzbildhauerberuf zuzu -
führen , da dessen Bedarf an Nachwuchs vollständig gedeckt ist . Die

herrschende Wirtschaftskrise in Verbindung mit der gegenwärtig
herrschenden Kunstrichtung , die die Form ohne Ornament

bevorzugt , haben geradezu t r o st l o s e Verhältnisse im Bildhauer -
beruf geschaffen . Für Lehrlinge ist der Beruf in jetziger Zeit ganz
aussichtslos , zumal nicht weniger als 130 » Lehrlinge bei ins¬

gesamt 2300 Gehilsen , von denen die Mehrzahl verkürzt arbeitet
oder schon seit Wochen und Monaten arbeitslos ist , die Werk -

stätten füllen und so die Zahl der beschäftigten Gehilfen übersteigen .
Dazu kommt , daß die Zahl der kleinen Meister seit 1921 nahezu
um das Doppelte gestiegen ist und zahlreiche Heimarbeiter
nebenbei die tariflichen Bedingungen der Gehilfenschaft unterbieten
und die Löhne drücken . Angesichts dieser Zustände erachtet es die

Zentralkommission der Bildhauer als ihre Pflicht , Eltern und Vor -
münder abzuhalten , dem Berufe gegenwärtig Lehrlinge zuzuführen ,
da er auf geraume Zeit hinaus keine Aussicht auf eine sichere
Existenz bietet . _

Beschwerden der Auftenmonteure .
Am Sonnabend waren im Metallarbeiterverbandshause die im

Metallarbeiterverband organisierten Außenmonteure ver -

sainmelt , um sich über Arbeits - und Monteurfragen aus -

zusprechen . Nach einem Vortrag des Genossen Grohn über die

Wirtschaftslage und voraussichtliche weitere Entwicklung der Wirt -

schaft wurden die besonderen Fachfragen der Monteure erledigt .
Von den Versammelten wurde lebhaft Klage geführt über die

zu niedrigen Auslandsauslösungssätze . Diese
Sätze sind vor allem für die Tschechoslowakei , Polen und Rumänien

völlig rm zureichend und liegen weit unter den für Jnlandmontagen
festgesetzten Auslösungssätzen . Verlangt wurde weiter für die
Länder mit fallender Währung , wie z. B. Frankreich , die Festsetzung
der Auslösungssätze auf Goldmork . Ferner wurde der Metall -
arbeiterverbond beauftragt , darauf hinzuwirken , daß die Inland -
monleure genau wie die Auslanomonteure in den sogenannten
eurcpäischen Gefahrenländern von den Unternehmern in einer

privaten Lebensversicherung versichert werden . Die Unfälle
mit tätlichem Ausgang sind in letzter Zeit im Inland genau so

häusig gewesen wie im Ausland , so daß die Forderung nicht zu
unrecht erhoben wird . Im allgemeinen sprachen die Versammelten
dem Verband ihre Anerkennung aus für die Wahrung ihrer Jiuer -

essen .
Grohn versprach , auch weiterhin für die Forderungen der Außen -

Monteure einzutreten , ennahnte sie aber auch , sich noch fester als

bisher gewerkschafllich zusammenzuschließen , um trotz der ungün -
stigen wirtschaftlichen Verhältnisse das bisher Erreichte halten und
ausbauen zu können .

Ein « Versammlung der Außenmonteure der AEG . -
Turbine am Sonntag , in der der Vorsitzende des Betriebsrates

Schmalz einen Bericht über die Geschäftslage des gesamten AEG . -

Konzerns gab . beschäftigte sich mit den gleichen Fragen . Hier wurde
eine Kommission gewählt , die mit der Wertsleitung über die Ab -

stellung der Mißstände verhandeln soll .

Das Weihnachtsgeschenk der Spinnstoff A. - G . Zehlendorf .
Uns wird geschrieben :
Am Mittwoch wurden die Arbeitsnachweise der westlichen Vor -

orte von den Arbeiterinnen der S p i n n st o s f - A. - G. Z e h l e n -

dorf ( Teltow ) gestürmt , mit dem Ersuchen , ihnen Erwerbslosen -
Unterstützung zu zahlen . Der Grund war folgender :

Die Spinnstoff - A. - G. Zehlendors , kurz die „ Spinne " genannt ,
hatte durch Anschlag am schwarzen Brett ihren sämtlichen Arbeite -

rinnen mitgeteilt , daß sie vom 23 . Dezember bis 2. Januar an » «

setzen müßten . Zugleich wurden sie darauf hingewiesen , daß sie
für diese Zeit Erwerbslosenunter st ützung erhallen müß -
ten . Tatsächlich besagt aber das Gesetz , daß Erwerbslosenunter -
stützung bei Werkurlanbern nur dann gezahlt werden darf , wenn
diese mindestens zwei Wochen ohne Arbeit wären . Andernfalls
gelten die Unglücklichen nicht als erwerbslos im Sinne des Gesetzes .

Die Direktion , die ja sonst die Gesetze sehr genau kennt , wenn

sie ihr zum Vorteil sind , hat sich nicht entblödet , die Arbeiterinneu
mll 15 bis 18 M. am Mittwoch nach Hause gehen zu lassen . Wie
wäre es , wenn die Herren Direktoren auch mal versuchten , mit 18 M.

mitsamt ihrer Familie fast zwei Wochen auszukommen ?
Man ist ja von der Direktion der „ Spinne " bereits allerhand

in bezug auf Behandlung der Arbeller gewöhnt , ein derartiges Vor -

gehen ist aber doch etwas stark . Man sieht wieder einmal deutlich

genug , daß die Unternehmer ihren Profit rücksichtslos wahren . Es

wäre wohl nicht so schlimm in der „ Spinne " , wenn dort nicht viele

Beschäftigten noch den Gewerkschaften fernständen .

Tie Arbeitslöhne in den Vereinigten Staaten .

Die amerikanische „ Monthly Labor Review " vom November

oeröffeMlicht auszugsweise die Ergebnisse der sellens des Bureau of
Labor Statistics durchgeführten und soeben beendeten Erhebung
über die Entwicklung der Arbeitslöhne in den Vereinig -
ten Staaten . Die Untersuchung erstreckt sich auf insgesamt 717 916

Organisierte in 66 der wichtigsten Städte . Danach hat sich
das allgemeine Durchschnittseinkommen von 1,93 Dollar pro Stunde
im Mai 1924 auf 1,99 Dollar ( 4,57 M. ) pro Stunde gehoben . Dem -

nach war der durchschnittliche Stundenlohn ( alle Berufe zusammen -
genommen ) höher als in jedem vorausgegangenen Jahr , und zwar
betrug die Zunahme 4,3 Proz . gegenüber 1924 , 198,5 Proz . gegen¬
über 1917 , 137,9 Proz . gegenüber 1913 , 152 Proz . gegenüber 1919 ,
und 165,2 Proz . gegenüber 1997 .

Führt man die Stundenlöhne auf Wochenlöhn « zurück , so

ergibt sich schgende prozentuale Zunahme : 3. 7 Proz . gegenüber 1924 ,
97,8 Proz . gegenüber 1917 und 143 Proz . gegenüber 1997 . Die

Erklärung liegt in der inzwischen erfolgten Verkürzung der wöchent -

lichen Arbeitszeit . Die regulären Arbeitsstunden waren im Mai
1925 um 1 Proz . geringer als in 1924 , um 5,5 Proz . geringer als

1917 , um 7 Proz . geringer als 1913 , um 8 Proz . geringer als 1919
und um 9,4 Proz . geringer als 1997 .

Sport .
Rennen zu Marlendorf am Sonnlag . de « 27 . Dezember .

1. R e n n e n. 1. Hollwa ( Iaufe jr . ). 2. SonntagSvrin, , 3. Parasit .
Toto : 20 : 10. Platz : 13, 16, 22 : 10. Ferner kiesen : Prinzetz Viktoria B. ,
Kreuzritter , Armenier , Freibeuter . O' CaptainLcerberg , Kronsbeere , Warwellc ,
Edeldame S, Mocuna , Kletterrose , Struwelpeter , Ludwig , Hetti , Notula .

2. R e n n e n. 1. Lockung sJautz jr . ), 2. Else B. I, 3. Dunajee . Toto :
83 : 10. Platz : 44, 31, 21 : 10. sterner liefen : Dollisa , My Darling ,
Occan Girl , Barmaid , Indianer , Ansang H, Marne , Ballast , Cqpresse 11.

3. Rennen . Corona McKinneh ( Lichtenseid ) , 2. Margot I. 3. Altmart .
Toto : 68 : 10. Platz : 22, 33, 24 : 10. Ferner Uesen : Good Boy , Aktorie ,
Altgold , Koranna , Baron Arworthh , Native Forbe «. Heiman .

4. Rennen . 1. Erster Wolsersommer sKopprasch ) , 2. Handfest , 3. Kluck.
Toto : 240 : 10. Platz : 94, 35, 85 : 10. sterner Uesen : Kronprinz 1, Bovan .
ZSeinminze . Linslo , Lenz I, Heiderose B. . Friedrich Rex, Alpensex , Interessant ,
Unheil , Weiusca , JeffrieS jr , Ouera , Lump , Odessa , Flora Bingen , Stapel -
lauf . Arworthy I .

5. R e n n e n. 1. Karneval ( I . Mills ) , 2. Addic , 8. Aqua Viva.
Toto : 27 : 10. Platz : 12, 22, 14 : 10. Ferner liefen : Preciou » Watts ,
Juneleas , Trolteur , Jmmersroh , Edith Dorthh .

6. R e n n e n. 1. Besfic ( Bahr ) , 2. Simplex , 3. Baron WattS jr .
Toto : 58 : 10 . Platz : 33, 43, 123 : 10. Ferner liefen : Maikönigin 1»
Morgentau . Parillia D. , Quallenlohn 1. Lumpi , VenuS , Peralta , Jimiene .
Prinz Kuckuck. Willy 1, Barmaid , Fürst , Mädel , KiscuS , Heideprinz I, Filmdiva .

7. Rennen . 1. Willy A ( Jautz jr . ), 2. Lilac , 3. Jmportatton . Toto :
20 : 10. Platz : 13, 15, 22 ; 10. Ferner liefen : Carl Alexander , Alpeniex ,
The Kttty . Eybill , Kapellmeister .

8. R c n n e n. 1. Götterbote ( Barnewitz ) , 2. Etatshöjerin , 3 Ilona D.
Toto : 197 : 10. Platz : 26, 30, 20 : 10. Ferner Uesen : Viktoria M, Burg¬
ritter , Quantität , Doorn . Letzter Mohikaner , Mantua , Dr . Lew jr . , Brilon
Prinz . Inge 1, Kurgast , Baron Tregantlo .

AUTO - FAHRSCHULE
KRAFTVERKEHR MARKEN�

Kolonnonstratso 32 J3erlln - Schöneb ©rg
Ab I . Januar Eintritt �Sgiieh

Telefon j Stephan 987/988

IVasseP ( Kränchenl

_ Pasllllen - Quellsalz schu�ark .

gegen Katarrhe , Grippe , Sodbrennen uaw.

Emsolilh . das Beste für die Zfilwe . 7
Hauptniederlage für Emser Kräncnen rür Berlin und Bi andenburg :

Brunn envcrti lebsaktlenxesellacbaft
vormals Dr M. Lehmann u. F. Heyl * Co . Berlin SW. Yorckstr . SB

Tel . : Hasenheide 3536 —38, Merkur 6251 —64.

SetonttDortlidi sllr Politik : Sttifl Reuter : Wirtschaft : flrbtt Cattrnns ;
Dewerlschailsbeweauna : 3. Steinet ; Feuilleton : Ä. S. DZscher : Lokales und

Sonstiges : Rtitz »atstädt ; anzeigen : £5. Stocke : sämtlich in Bertin .
Lerlag : Borwärts - Bertag (8. m. b. K. . Berlin . - - - '
und Berlaasanlialt Paul Singer u. Co. .

Stuck : »»rwSrts . Auchdruckeret
Berlin SS . 88. Lindenilrahe 8.
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Max Reinhardt
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,on Galsworthy
Regie : M. Reinhardt

Xerrnfeld
im Intim . Th. S Uhr

Ein niotr Hmnleld

Milieu - Komödie
aus Berlin W 1 3 Akt

Bcldishallen - Ttacalor
Allabendlich S Uhr

Sonntag naehm . 3 Uhr !

Stelthei Sänger
Am 31. 12. : «reBes Syl -
resttr - Ulk - Programm !
Am 1. 1. 26: Nachmittag -

Vorstellung !
Nachm . : Halbe Preise , tolles Abend -

Programm !

NeuesThealeramZoo

Abds , " . 8

Wä MM
in

Der wabre Jakob
,s ? « tdi . . . l - ZM
IfPuk- faiit . 3- 4 Bk.
a UlftKtll-f !«l. litt .
Varrerkaut tlgl

nachm . u. nachts
' !,*■■ Vjlli

Abschieds - üast -
spiel d. berühmt

Neger - Revue -
Truppe

Kiies
Orchester :

Sam Vooltng
König d. Jazzband .

4 » 9 nur
Mitwirk . uTage !

vorm . lOVi - UUhr

' fefelcsjongex*
I Kottbnser Str . v — Tel MpL 16077

TRgl. 8 Uhr , auch Sonntag nacbm
3 Uhr (zu halben Preisen ) ;

Weihnachts - Sitzielplan !

« » SSSSSSA
jr Unterem Genossen �

Heinrich Sriesing und Iran r!
JK zur Silberhochzeit die herzlichsten
� Glückwünsche . 20. Abtig . £

» O € : € € € « € £ £

Hamburg

Hotel Bsplanade
am Stephansplatz

Haas allerersten Ranges - Jeder Komfort — Zentrale .
herrliche Lage — Nur Frontzimmer — Ja Restaurant .

Fest - und Konferenzsäle - 5 - Uhr - Tanr - Tcc
Zfmmer ad 6 Pfnrtt

B erliner Elektriker -

Genossenschaft
mgesthl . dem Verb, sozialer Baubetriebe
Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
— rem . *n' *rHer : Korden 1198 —

Pillale Westen , Wilmersdorf
Lendhanrstr . 4 — Tel . Pfeleburr *831

I Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
und Signalanlagen • Verkauf aller

j
■ • elektrischer Bedarfsartikel • •

Ausführung sämtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit -

BflM- lIrZtri TcT,er' ltlk-Vorsrten[li
Tain ! OroBes Falkner • Orchester i

DU «ans « Nacht !

Gastspiel

Otto Reutter
im Rahmen des

ftroften Dezember - Sptelplans
Rauchen gestattet " TSJU

cumjer
mir Punfci

Getrdnhe ♦

Seriiner Ijjlh - TriO
Nouköiin . W Uhntr . 74/ni

Punfch - Extraktc " Mi
Bordeaux - , Kot - , Rhein - , Moselweine , Sekt ,
Jamaika - Rum , Arrak , Kognak , Weinbrände
und feine Liköre in großer Au s w a h I —
Apfel - , Beeren - und Bowlenweine " empfiehlt

GEORG ANDREE / am Tor
Abt » long Drtailverkauf

Berlin C 25 ✓ Prcnzlftuer Jstrafjc 1 - 2
Prelslittrn Uegea aas , werden eher sucht versandt .

AI eianderplatz

�efonders
wiiksatn sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
der Gesa mt-
au Mi ge des
„ Vorwärts "
und trondem

NVNttSl !

Verkäufe
Aaumani Nähmaschinen fllt Kanstte -

brauch und tbemerbe . ieilzahlun ». Re.
varawr - Werk statt fftt alle Liilleme
Jtttil Halbarth © ut. b H. . ffriedritb -
llrahe xkt _ Merkur 62SS.

_ _ _ _ _

Rrisueuge ( Züchtec - Präziliaul . Siai - r

Seltleitlunzüliilllt ?. tzläsch « uz *

fflenin aeiroaene Savalieraarderob «
von Millionären , Aerzten . Anwälten .
gabclhaft billiae Preise . Entpseb ! «
Taillenmäniel , Paletots gratis . Cma -
tinas . ©ehrockanullae . Kosen . Svort -
©ebvelze . ©eleaenheiiskätise in neuer
©arderoh «. Weitester Bea lohnend .
tzothrinaerstrahe 58, 1 Treppe . Rosen »
tbaler Play . _ _ __

_ _ _

*

« enia «etrnaene «lnnütte , «inteo »
Paletots , ©esellschafisauziltie . korpulente
ltziauren , staunend hillio . Rah . srllher
Mulackstrahe . letzt nur ©ormannsitatze
25/28 und Mariannenstratze 28. •

Patentniatratzen , Aukleaeinatratzen . Plo -
lalldetten . Chaiselontiucs . Walter . Star »
aarderstratze achtzehn . �_

•

Teil , «h INNO. Möbel seder Art . v».
rinne Anzahlun ». heanente ZlbsatzPina .
Möbelhaus Luisenstadl . stöpentcker -
stratz « 77/78, Ecke Brllckenstratze . •

Musikinstrumente

Pianos »teifvett . cklaoierwacher
Sink «runnenstrotze 85. •

Ein Piano kaufe « Sie bei deauriner
rtJblunastscife IN der itzabtikitiebetlaae
der atöfvcn Planosabrilen Europas ©e »
brilder Zinimermann , Polsdamerltr . 27. *

Kaufgesuche
ikahrräder tauft Linien strake IS

hau , Lindner . Sit
Srüchrich -Strahs MSI .

Lindner . Situkdün . «aiitc -j ©erderei . Zieutölln . Pitiu - äanöiem -
• soft * am . •
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